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Vom Sommer-Halbjahr 1931 bis Winter-Halbjahr 1933/34 stu­
dierte ich Physik an der Universität Heidelberg. In der Zeit 
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Inhaltsangabe.
Zur Bestimmung ihres hydrodynamischen Widerstands 
wird die Fallgeschwindigkeit horizontaler und vertikaler Kreis­
stäbe mit halbkugeligen Enden in Wasser und Glykol be­
obachtet.
Für den ״Querwiderstand“ der zylindrischen Mantel­
flächen wird der durch frühere Untersuchungen gefundene 
Zusammenhang zwischen Widerstandszahl ф und Reynolds­
scher Zahl R in großdimensioniertem Raum geprüft und 
bestätigt und nach der Richtung kleiner Reynoldsscher Zahlen 
bis zu etwa 0,5 herab weiter verfolgt. Der festgestellte er­
hebliche Anstieg des ф-Wertes in diesem Gebiet entspricht den 
auf kleinste R bezüglichen Aussagen der Lambschen Bereoh- 
nung. Aus dem Gesamtwiderstand der begrenzten Stablängen 
wird außerdem der Widerstand der Endflächen hergeleitet 
und als relativ geringfügig gefunden.
Für den ״Längswiderstand“ wird ebenfalls der Einfluß 
sowohl der Mantelfläche wie der Endflächen in seiner Ab­
hängigkeit von der Geschwindigkeit und den geometrischen 
Dimensionen untersucht. Die Ergebnisse sind von bemer­
kenswerter Einfachheit und der praktischen Auswertung un­
mittelbar zugänglich.

